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Der Schweizerfilm und seine Kritiker

Der wilde Angriff der Berserker
Macht unser scheues Kind nicht stärker!

Das Monopol
Der einzelne Volksangehörige kann

in diesem Kriege mit Schrecken
teststellen, was sich ihm gelegentlich schon
in Friedenszeiten aufdrängen wollte:
dah der Staat dem Einzelnen den
Gebrauch des Unrechts untersagt hat, nichf
weil er es abschaffen, sondern weil er
es monopolisieren wollte wie Salz und
Tabak. Siegmund Freud (1915).

Verschwendung
Isabey, der Maler des Wiener

Kongresses, war schon sehr alt, als es ihm
geschah, dah er auf einer Gesellschaft

einer jungen Dame das Spitzentüchlein
aufhob, aber keinen Dank für seine
Höflichkeit erntete.

Lächelnd nickte er der Ungezogenen
zu und sagte: «Gnädigste, Sie
verschwenden Ihre Kälte!» Hed-

Aus der Schulstube
Wieso gelang es Maria Theresia, die

ungarischen Magnaten für ihre Sache
zu gewinnen?

Eine Sekundarschülerin antwortet: «Es
geschah auf Grund ihrer körperlichen
Reize.» M. S. P.

Das Beispiel
«Wer von euch Buben kann mir ein

Beispiel zum Sprichwort nennen: ,Es is)
nicht alles Gold was glänzt'?»

«Eui Hose, Herr Lehrer.» Sami

Point de vue
D'Berliner hän der Grunewald,
und d'Wiener hän d'Lobau,
de Prater und de Semmering,
de Schwyzer d'Ufenau.
De Parisien het's Bois Boulogne
und träumt ins Himmelblau.
Und mir, me het's erst jetzt entdeckt:
Mir Zürcher hän d'Rohau F. Br.

<^#>Ca. 8000
Personen

also die Zahl der Bewohner einer kleinen Stadt,
vermag das Kongrefjgebaude gleichzeitig aufzunehmen
und zu verpflegen.
Bar, Resfaurant, Konzerl- Cafe. Telephon 7 56 30
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L)6l' Ze^vveiisl'film Ulicj seine l^ii.kei'
l)s5 wilcis /Angriff 6s«' Vsl'ssi'ksi'
IVisclit UN8SI' sciisuss i<ilici meiit stäi'ks«'!

Das ivlonovc»!

Osr sinzsins Voikzsngsiiörigs ksnn
in ciiszsm Xrisgs mii 5ctirscksn tszt-
ztslisn, wsz zicii iiim gslsgsntiicli zciion
in 5risclsnzzsitsn sutcirängsn woiits:
cish cisi- 5tsst cism lîinzslnsn cisn Os-
krsucii cisz Unrsciitz untsrzsgt nst, niciii
wsii sr sz slzzclistten, zoncisrn wsii sr
sz monoooiiîisrsn woiits wis 5siz unci
lâizsk. Siszrnurici I-rsuci (1?15).

Vsl-sciiwsuciutig
Izsksv, cisr /v>sisr cisz Wisnsr Xon-

grszzsz, wsr zciion zslir sit, siz s; iiim
czszctisii, cish sr sut sinsr Oszslizciistt

sinsr jungen Osme cisz 8oitzsntüclilsin
suinolz, slzsr keinen Osnk tür zsins
i-iötliciiksit srntsts.

i.sciislnci nickts sr cisr i^ngszogsnsn
zu unci zsgts: «Onäciigzts, 5is vsr-
zciiwsncisn Iiirs Xsits!» ^cl.

>iXu8 cist- Lciiuistubs
Wiszo gsisng sz /^sris Ilisrszis, ciis

ungsrizclisn /^sgnstsn tür iiirs 8sciis
zu gewinnen?

liins 5skuncisrzctiü!srin antwortet: «iîz
gszclisli sut Orunci iiirsr körosrliclisn
ksizs.» ^- --- k>-

Das Vsispisi
«Wsr von sucii IZulzsn ksnn mir sin

iZsizpisi zum 8>2ricliwort nsnnsn: ,Iïz izi
niciit sllsz Ooici ws; glänzt'?»

«iiui t-lozs, t-Isrr l.slirsr.» ^âmi

Avilit cis vus
O'IZsrlinsr iisn clsr Orunswslcl,
uncl ci'Wiensr iiän ci'l.OOsu,
cis Erster unci cis Zsmmsring,
cls Zcliwvzsr cl'i^tsnsu.
Os k'srizisn nst'z koiz IZouIogns
unci träumt inz i-iimmslizisu.
t^nci mir, ms list'z erzt jstzt sntcieckt:
/v^ir ^ürclisr liän cl'kohsu vr.

ds. 3000
?srzonsn

-!i-> clis !-ki ci», S»«l>kn»' »ins, ilisin-n Ziocil.

I--!spii->n ?5iZl>
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